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E I N L E I T U N G 

Ende 1835 kam Peter Kaiser an die katholische Kantonsschule von 
Disentis, wo ihn der katholische Schulrat bereits 1837 zum Rector er­
hob, welche Würde er bis 1842, bis zur Übersiedlung der Schule nach 
St. Luzi in Chur, innehielt. 

Aus unseren Quellen kann man selbstredend nicht das ganze Le­
bensbild des bedeutenden Mannes ersehen, das ja schon von verschie­
denen Biographen dargestellt worden ist.1) Aber keine andere Zeit als 
gerade diese Epoche offenbart so gut die Problematik seines Lebens. 
Der Sprung von Aarau nach Disentis bedeutete eine Wende, genauer 
gesagt eine Abwendung von der Aufklärung zur Romantik, von den 
radikalen Tendenzen zu den konservativ-liberalen Ideen. Die gleiche 
Wandlung finden wir in zahlreichen Biographien dieser Zeit vom 18. 
zum 19. Jahrhundert. Es waren Männer, die die Notwendigkeit der 
inneren Umstellung einsahen und die notwendige Geistesfreiheit hat­
ten, sie auch allen Umständen zum Trotz zu vollziehen. Mag die 
«Kehre» bei dem einem mehr religiös sein, beim andern mehr poli­
tisch, immer war es eine tief geistige und schmerzvoll eroberte Rück­
besinnung. Belege aus der deutschen Geistesgeschichte fehlen wahrlich 
nicht, sie gehen etwa von Klemens Brentano (1778 — 1842) über Josef 
von Görres (1776 — 1848) bis zu Friedrich Leopold von Stolberg (1750 
— 1819). In der Nähe nennen wir Gallus Jakob Baumgartner (1797 — 
1869) in St. Gallen und in Luzern Konstantin Siegwart-Müller (1801 — 
1869). 

') Siehe Jahrbuch des hist. Vereins für das Fürstentum Liechtenstein 5 
(1905) 7 - 38; 44 (1944) 1 - 34, 67 - 91. 
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